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Deutſchland.
Berlin d. 9. Juni. Prinz Peter von Oldenburg iſt

aus St. Petersburg hier angekommen. Die Großherzogin
von Mecklenburg-Strelitz iſt nach Rumpenheim und der kom
mandirende General des 7. Armee Corps Roth von Schrecken
ſt ein nach Münſter von hier abgereiſt.

Der Staats Anzeiger“ vom 8. d. M. enthält ein Geſetz vom
24. Mai 1853 betreffend die Uebernahme einer bedingten Zinsgarantie
für das AnlageCapital einer Eiſenbahn von Oberhauſen über Weſel
und Emmerich nach der Niederländiſchen Grenze in der Richtung auf
Arnheim die Bekanntmachung vom 3. Juni 1853 betreffend die

erabſetzung des Zinsfußes der Prioritäts Obligationen der Nieder
ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn, Serie I, II. und III. von 41 auf
4 pCt. Der „StaatsAnzeiger“ vom 9. enthält den unter dem 24.
v. M. Allerhöchſt beſtätigten ſiebenten Nachtrag zum Statut der o ber
ſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft und das E. Privilegium we
gen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Prioritäts-Obligatio
nen über eine Anleihe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft

G Mill. Thalern. avon S von den Kammern berathene und jetzt publicirte Geſetz über
die Aufhebung der Gemeindeordnung vom 11. März 1850,
ſo wie der Kreis, Bezirks- und Provinzial- Ordnung

11. März 1850 lautet:W et i Hie Gemeinde Ordnang für den preußiſchen Staat vom 11. März
1850 (Geſesſamml. S. 213), ſo wie die Kreis Sezirks und Provinzial Ord
nung für den preußiſchen Staat vom 11. März 1850 (Geſetzſamml. S. 251) nebſt
dem Geſetze vom 24. Juli 1848 (Geſetzſamml. S. 192) werden aufgehoben.

Art. 2. Die früheren Geſetze und Verordnungen über die Landgemeinde Ver
faſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen, über die Städte Verfaſſungen in Neu
Vorpommern und Rügen, ſo wie über die Kreis und Provinzial Verfaſſungen
in ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, werden, ſo weit ſie mit den Beſtim
mungen der Verfaſſungs Urkunde nicht in Widerſpruch ſtehen und durch die im
Art. 1 erwähnten Geſetze bereits beſeitigt ſind, wieder in Kraft geſetzt.

Art. 3. Zur Fortbildung dieſer Verfaſſungen (Art. 2) ſollen beſondere pro
inzielle Geſetze erlaſſen werden. he Werte Srdnnngen ſollen 1) für die ſechs öſtlichen Provinzen der

Monarchie mit Ausſchluß von Neu Vorpommern und Rügen, 2) für die Pro

vi eſtfalen ergehen. Sv e Eine LandgemeindeOrdnung ſoll für die Provinz Weſtfalen und eine
Gemeinde Ordnung für die Rheinprovinz erlaſſen werden.

Uevergangs- Beſtimmungen Art. 6. In denjenigen Gemeinden, für
welche die in den Artikeln 4 und 5 bezeichneten Geſetze ergehen ſollen, bleibt bis
zum Erlaß der letzteren die Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850, wo ſolche
bereits eingeführt iſt, in Kraft. Für diejenigen Kreistage, in welchen ſeit Ver
kündigung der Kreis Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11. März 1850
eine Verſtärkung der früheren Zahl der Abgeordneten der Städte und Landgemein
den ſtattgefunden hat, bewendet es bei dieſer Einrichtung bis zum Erlaß der in
Art. 3 bezeichneten Geſetze über die Kreisverfaſſungen

Wie das „C. B.“ neulich berichtete, wird für die Städte Neu
vorpommerns und Rügens eine neue Städteordnung nicht er
laſſen werden vielmehr behalten dieſelben ihre ſeit Jahrhunderten be
ſtehenden Verfaſſungen.

In dieſen Tagen beginnen die Maßnahmen wegen Anlage der
preußiſchen und öſterreichiſchen Zollämter an der ſchleſiſch mähriſchen
Grenze.

Dem Vernehmen nach wird die letzte Strecke der Oſt bahn von
Braunsberg nach Königsberg nunmehr am 1. Auguſt eröffnet wer
den. Die bis dahin eingetretene Verzögerung liegt in dem ſchwer
zu bewältigenden Untergrunde im PregelThale.

Der zum Director des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen er
nannte bisherige Kreisgerichts Director Nöldechen befindet ſich in
dieſem Augenblicke hier, um ſich für die Uebernahme ſeiner neuen
Stelle vorzubereiten. Wie man hört, wird der Regierungsrath
Troſchel in Potsdam zum Ober Regierungsrath und Dirigenten
der Abtheilung für Kirchen und Schul Angelegenheiten bei der Re
gierung in Magdeburg ernannt werden.

Halle, Sonnabend den 11. Juni
Hierzu eine Hrilage.

1853.

Hannover d. 8. Juni. Die „Hannov. Ztg.“ meldet amt
lich, daß der Staatsminiſter a. D., General Major Jacobi, an
Stelle des Staatsraths v. Bothmer, mit der Wahrnehmung der
Funktionen des königl. Bundestagsgeſandten kommiſſariſch beauftragt
worden iſt. Nach einer dieſen Nachmittag bei der hieſigen preu
ßiſchen Geſandtſchaft eingegangenen telegr. Depeſche iſt, wie die „Z.
f. N.“ berichtet, der General Steuerdirektor Klenze in Marienbad
am Schlagfluſſe geſtorben.

Mainz, d. 5. Juni. Gegen den Abgeordneten D. MüllerMel-
chiors, welcher bekanntlich wegen Theilnahme an der Verbreitung der
von ihm in der Zweiten Kammer über die Zollvereinsfrage gehaltenen
Rede für die Dauer von zwei Monaten im bürgerlichen Gefängniſſe
ſitzen muß iſt nunmehr, nachdem die Hälfte dieſer Strafzeit verſtri
chen iſt, ein neuer Haftsbefehl erlaſſen worden und zwar wegen an
geblicher Verbreitung derſelben Rede in Form einer Broſchüre. Die
gegen Hrn. D. Müller Melchiors eingeleiteten Verfolgungen haben
bei der ganzen Bevölkerung einen nachhaltigen Eindruck hervorgerufen.

Wien, d. 6. Juni. Nach Berichten aus Conſtantinopel die
für die hieſige Diplomatie anlangten, hat die Pforte am 24. v. M.
ſämmtlichen in Conſtantinopel beglaubigten Geſandtſchaften ein für
die betreffenden Regierungen beſtimmtes Memorandum überreichen
laſſen, in welchem die friedliche Politik der türkiſche Regierung darge
legt, und Schutz und Vermittelung in der ruſſiſchen Angelegenheit
angeſucht wird. Auch iſt eine Depeſche der türkiſchen Regierung kurz
nach der Abreiſe des Fürſten Mentſchikoff nach St. Petersburg abge
ſendet, in welcher die ſchleunige und unerwartete Abreiſe des ruſſiſchen
Bevollmächtigten bedauert und der Wunſch zur Wiederanknüpfung
der Verhandlungen deutlich zu erkennen gegeben wird.

Wien d. 7. Juni. Hr. v. Meyendorff, der vielfach und
heiß Erſehnte, iſt geſtern hier eingetroffen. Er hatte Petersburg erſt
Ende Mai verlaſſen als die Kunde von dem Mißlingen der Sendung
des Fürſten v. Mentſchikoff bereits daſelbſt eingetroffen war. Man
hatte dies auf Grundlage der bezüglichen Daten hier ausgerechnet und
die Sehnſucht womit man ihm entgegenſah, war ſo groß weil man
von ihm Beſtimmtes über die neueſten Jntentionen des St. Peters
burger Hofes zu vernehmen verſichert war. Mit Beſtimmtheit
kann ich Jhnen jetzt melden, daß Kaiſer Nikolaus das
Verhalten des Fürſten v. Mentſchikoff entſchieden und
vollſtändig billiget. Manche glaubten, Rußland werde die
Schwierigkeiten durch ein Desaveu zu löſen ſuchen. Dieſe haben ſich
vollkommen geirrt, Rußland weiß zu gut, was auf dem Spiele ſteht
und daß es durch Ausflüchte der Verlegenheit nur das Anſehen ſeiner
auf die Griechen berechneten orientaliſchen Politik kompromittiren
würde. Wenn nun aber Rußland ſeinen außerordentlichen Abgeſand-
ten nicht desavouirt, was wird es dann wohl thun Das iſt jetzt
die vitale Frage des Augenblicks. Gut Unterrichtete glauben daß es
in den nächſten Wochen nichts Entſcheidendes unternehmen werde
es hat für dieſen Fall einen bedeutenden Alliirten, die Spannung
aller europäiſchen Börſen. Sollte aber die engliſch franzöſiſche Flotte
vor Konſtantinopel erſcheinen, bevor es irgendwie offenſiv aufgetreten
ware, ſo würde es als Repreſſalie für den Bruch des Vertrages vom
Jahr 1841 ſofort die Beſetzung der Donaufürſtenthümer anordnen.
Vor der Abreiſe Meyendorffs. ſprach man zu Petersburg noch von
der Entſendung eines außerordentlichen Kouriers nach Konſtantinopel,
welcher die noch ausſtehende Antwort auf die übrigen Punkte des
Ultimatums abzuholen hätte, kurz ein letztes, allerletztes Wort der

Pforte. (N. 3.)Frankreich. vParis, d. 7. Juni. Der Senat hat geſtern das Budget fürde Diskuſſion votirt. In derſelben Sitzung iſt nach kurzer
Debatte die Errichtung eines unterſeeiſchen Telegraphen, der Frank



reich mit Algier verbinden ſoll, bewilligt worden. Eben ſo iſt das
Geſetz, die Abſchaffung der Todesſtrafe für politiſche Verbrechen be
treffend, ohne Oppoſition angenommen worden. Nach dieſen Abſtim
mungen ſind eben ſo ſchnell 6 andere Geſetze worunter das auf den
Bau einer Eiſenbahn nach Genf bezügliche, einſtimmig votirt wor
den. Auf dieſe Weiſe hat der Senat das Budget und eine ganze
Reihe zum Theil ſehr wichtiger Geſetze in 4 Stunden votirt. Eine
Fruchtbarkeit, die ihres Gleichen in der Geſchichte der Parlamente
ſucht! Ob die Ueberzeugung, daß ſich Niemand um die Diskuſſionen
des Senats bekümmert, den Herren Senatoren die Luſt zum Spre
chen benommen hat, oder ob ſie durch die ſtillſchweigende Annahme
aller dieſer Geſetze der Weisheit des geſetzgebenden Körpers ein Com
pliment machen wollten, iſt ſchwer zu beſtimmen daß aber die Stel
lung eines Senators wenigſtens eben ſo bequem als nützlich iſt, iſt
ewiß.8 Fortwährend herrſcht hier die größte Ungewißheit Betreffs der

orientaliſchen Angelegenheiten. Heute iſt man hier einmal wieder ſehr
kriegeriſch geſinnt. Man behauptet, die Herren Fould und Fortoul,
die ſich an der Spitze der Friedenspartei befinden hätten ihre Ent
laſſung eingereicht, weil der Kaiſer kriegeriſche Maßregeln gutgeheißen
haben ſoll. Jn dem Miniſterrathe, der geſtern in St. Cloud Statt
fand, ſoll nämlich beſchloſſen worden ſein, 100,000 Mann Reſerve
unter die Waffen zu rufen und ein Lager in Toulon zu bilden. Zu
gleich ſpricht man von dem Abſenden neuer Truppen nach Rom.
Fould und ſein Anhang ſollen ſich dieſen Maßregeln aufs energiſchſte
widerſetzt haben. Der Kaiſer gab jedoch ſeinen kriegsluſtigen Mini-
ſtern Recht, da er einen Krieg für möglich hält. Wie man ferner
verſichert, ſind England und Frankreich jetzt ganz einig. Eine Note
im Moniteur ſoll morgen erſcheinen und das gemeinſchaftliche Han
deln der beiden Mächte officiel ankündigen. Zugleich vernimmt man,
daß die Regierung Verträge über bedeutende Lieferungen für die See
und Landarmee abgeſchloſſen hat, die jedoch nur im Fall eines Krie
ges ausgeführt werden ſollen. Dieſe kriegeriſchen Nachrichten erhalten
durch einen antiruſſiſchen Artikel der geſtrigen Times einige Beſtäti
gung. Auf die Börſe übten dieſe Nachrichten bis jetzt wenig Einfluß
aus. Man iſt dort blaſirt und verhält ſich vor der Hand ruhig. (K. Z.)

Der General Changarnier widerlegt in der Brüſſeler „Emanci
pation“ (aus Mecheln vom 6.) die Nachricht, daß er in türkiſche
Dienſte treten wolle und fügt hinzu: „Alle, welche mich perſönlich
kennen, oder ſich eine richtige Vorſtellung meiner Anſichten oder mei
nes Charakters machen, wiſſen, daß mein Schwert nur Frankreich
angehört.“

Paris, d. 7. Juni. (Tel. Dep. des Staats Anz.) Man er
fährt mit den Telegraphen, daß das engliſche Geſchwader am 25.
Mai noch zu Malta lag. Die Sendung Hilil-Paſcha's nach Peters
burg wird beſtätigt. Man ſpricht wieder von einem bevorſtehenden,
ziemlich umfaſſenden Präfekturwechſel.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juni. Der „Morning Herald“ ſchreibt: „End

lich hat Lord Aberdeen dem Admiral Dundas Befehl
gegeben, ſich der franzöſiſchen Flotte an der türkiſchen
Küſte anzuſchließen; das Drängen ſeiner Collegen, Lord Pal
merſton und Lord John Ruſſell, ſo wie die gewichtigen Jnterpella
tionen von Lord Hardwicke, Malmesbury und d'Jsraeli haben dieſen
Miniſter endlich zum Handeln gebracht. Die engliſche Flotte kann
jedoch im äußerſten Falle nicht vor dem 16. d. in Baſika Bai ein
treffen.“ Die Nachricht, daß Dundas Befehl zum Ankerlichten er
halten habe, findet ſich übrigens blos im „Herald““. Sie differirt
auffällig von der geſtrigen Angabe der „Times“, wonach Lord Strat-
ford jetzt erſt Vollmacht erhalten hätte, im Nothfall den Admiral
u citiren. Sonſt wiſſen die heutigen Blätter über die orientaliſchen Angelegenheiten nichts Beſtimmtes zu ſagen. Ein Artikel des

Morning Chronicle“ bewegt ſich zwiſchen allen möglichen Möglich
keiten herum, ohne natürlich den Satz zu beſtreiten, daß die ruſſiſche
Politik zuweilen nicht ganz offen und treuherzig iſt, und mit Aner
kennung des eben ſo alten Satzes, daß der Umſturz der hohen Pforte
in Europa einigen, und zwar nicht angenehmen Lärm machen dürfte.
Die „Times“ hat endlich ihre Schwenkung vollendet, und macht jetzt
gerade Front gegen Rußland. Wie lange ſie in dieſer Poſition ver
harren wird, iſt ſchwer zu n aber daß ſie ſich weiterdrehen wird,
erwartet alle Welt. Der „Globe“ ſpricht endlich ebenfalls über die
Beziehungen zu Frankreich, und findet die Haltung Frankreichs in
der orientaliſchen Frage zufriedenſtellend.

Vermiſchtes.
Berlin. Die bedeutendſte Nachlaßmaſſe, die ſeit einer Reihe

von Jahren beim hieſigen Stadtgericht verwaltet worden, iſt die des
Fräuleins Thomas, die 1850 hier ohne Hinterlaſſung naher Ver
wandten verſtarb. Die ſeitdem durch die hinzugekommenen Zinſen
anſehnlich vermehrte Maſſe beläuft ſich gegenwärtig auf eine halbe
Million. Es ſind begreiflicher Weiſe zahlreiche Erbprätendenten ſeit
dem aufgetreten welche ihre Verwandtſchaft mit der Verſtorbenen
nachzuweiſen ſich bemühen. Eine große Anzahl iſt mit ihren Anſprü
chen präkludirt worden weil ſie keine Beweiſe für ihre Behauptun
gen beizubringen vermochten. Da nun erſt vor wenigen Tagen in
dieſer Nachlaßſache eine wichtige Entſcheidung vom Kammergericht
gefällt worden iſt, ſo dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, über den
Stand dieſer Angelegenheit, die ſchon vielfach die Preſſe beſchäftigt
hat, folgendes Speziellere zu erfahren

Hurch Urtheil des hiefigen Stadtgerichts vom 5. Mai 1851 iſt nämlich der
Kreisbote Reinicke zu Sangerhauſen auf Grund der von ihm beigebrachten Be

weisſtücke für einen Verwandten der Erblaſſerin im fünften Grade erachtet wor
den. Der Nachlaßkurator hatte gegen dies Urtheil appellirt, und es hatten fich
dieſer Appellation mehrere durch den Kreisjuſtizrath Dr. Straß und den Rechtsan
walt Lewald vertretene Erbprätendenten angeſchloſſen Dieſelbe gelangte vor eini
gen Tagen beim CivilSenat des Kammergerichts zur Verhandlung. Die Appel
lanten bekämpften die Richtigkeit der von dem p. Reinicke vorgebrachten Beweiſe
und bemühten ſich namentlich als unrichtig darzuſtellen, daß der Hofchirurg Tho
mas der Vater der Erblaſſerin und die Spbille Eliſabeth Thomas verehelichte
Jobſt Chriſtoph Reinicke die Großmutter des Reinicke, aus der Ehe des Schuh
machers Johann David Thomas zu Halle und einer Marie Thieme abſtamme und
daß die Jobſt Chriſtoph'ſchen Eheleute die Großeltern des Erbprätendenten ſeien.
Juſtizrath Straß behauptete zunächſt, daß der Hofchirurg Thomas von einem zu
Halle geweſenen Schuhmacher Johann David Thomas abſtamme und ſtützte ſich
auf ein Taufzeugniß, Jnhalts deſſen einem Tagelöhner Georg Thomos zu Eisleben
ein Sohn Johann David geboren war ohne daß über die Niederlaſſung des Letz
tern zu Halle Beweiſe vorgelegt werden konnten. Juſtizrath Vogler, welcher dem
Rechtsanwalt Lewald ſubſtituirt war, beſtritt dagegen, deß der väterliche Großvater
der Erblaſſerin Joh. David Thomas geheißen habe und behauptete vielmehr daß
derſelbe Joh. Chriſtoph getauft, auch nicht Schuhmacher in Halle, ſondern Bauer
in Spoe in Schleſien geweſen ſei. Bei Gelegenheit der Bekämpfung der klägeri
ſchen Beweiſe verſuchte der Juſtizrath Vogler die der Legitimation der Mandanten
des Rechtsanwalts Lewald zum Grunde liegenden Thatſachen näher zu erörtern,
was der Gerichtshof aber nicht zuließ. Die ſämmtlichen Appellanten produzirten
ferner einen zu Freiburg a. U. ausgeſtellten Todtenſchein, auf Grund deſſen ſie den
Beweis führen wollten daß der Großvater des Erbprätendenten Reinicke keines
wegs Jobſt Chriſtoph, ſondern Gottfried Jakob Reinicke geweſen ſei. Der klä
geriſche Mandatar, Juſtizrath Furbach, blieb bei ſeinen Ausführungen ſtehen, hielt
feſt an dem vorgelegten Stammbaum und entgegnete auf die ſämmtlichen Heduc
tionen, daß dieſelben mehr auf Vermuthungen als auf Thatſachen baſirten. Er
führte ferner aus daß zu der betreffenden Zeit nur ein Schuhmacher Johann Da
vid Thomas zu Halle exiſtirt habe, daß derſelbe allda Bürger geworden und ſpäter
nach Eisleben gezogen und auf einer Reiſe in Halle verſtorben ſei. Allen Ermit
telungen nach könne nun aber der nach dem überreichten Todtenſchein in Freiburg
a. d. Unſtrut verſtorbene Reinicke kein anderer als Jobſt Chriſtoph geweſen ſein.
Dieſe Ausführungen müſſen denn auch für das Kammergericht überzeugend gewe
ſen ſein, da daſſelbe das zu Gunſten des Klägers lautende erſte Urtel des Stadt
gerichts beſtätigt und nicht einmal vom Kläger noch einen Ergänzungseid gefordert hat,
was der klägeriſche Mandatar glaubte. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht aller
dings noch das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde zu nach gegenwärtiger Lage
der Sache ſcheint indeſſen der Kreisbote Reinicke der Erbe des bedeutenden Nach
laſſes werden zu ſollen.

Berlin, d. 8. Juni. Seit einiger Zeit circuliren hierſelbſt
falſche Königlich ſächſiſche KaſſenBillets à 1 Thaler, welche
die Nr. 1707963 Littr. A. haben.

Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands wird noch immer
von wolkenbruchartigen Regengüſſen berichtet, welche bedeutende Ver
wüſtungen angerichtet haben. Auch Spanien iſt in vergangener
Woche von Wolkenbrüchen heimgeſucht worden.

Vom thüringer Walde, d. 2. Juni. Es iſt jetzt eine
wahre Wonne, durch die herrlichen thüringiſchen Berge
und Thäler zu wandern, die es wirklich verdienen, daß ſie mit
jedem Jahre immer mehr beſucht und auch in weiterer Ferne mehr
bekannt werden. Der Frühling iſt nun auch da vollkommen einge
zogen und um ſo prächtiger, je länger er auf ſich warten ließ. Die
Saaten wie auch die Futterkräuter ſtehen herrlich. Auch die Obſt
bäume ſcheinen eine reiche Ernte liefern zu wollen. Von freien Wald
punkten aus, ſo wie durch dünnere Gebüſche ſieht man aber vor Al
lem die ſehr vielen Ertrag verſprechenden Rapsfelder in ihrem gold
gelben Gewande leuchten.

Hamburg d. 7. Juni. Der „Hanſa“ zufolge ſind während des Monats Mai 3543 Auswanderer auf 26 Schifen von hier

aus direkt befördert worden, daneben 1384 auf dem Umwege über
hier geEngland die Geſammtzahl der während des Monats über

gangenen Auswanderer beträgt demnach 4927. Rechnet man die Zahl
aller ſeit Anfang dieſes Jahres von Hamburg aus beförderten Aus
wanderer zuſammen, ſo ergiebt ſich die Zahl 10,265.

Auch in Schweden und Norwegen ſcheint in dieſem
Jahre die Auswanderung im Zunehmen begriffen. Bereits ſind meh
rere Hunderte von Auswanderern nach Amerika abgegangen

Wie man aus Kopenhagen meldet, wäre die aus Wien
berichtete Erfindung des Naturſelbſtdrucks bereits vor 20 Jahren
von einem dortigen Goldſchmidt und Graveur Peter Kyhl gemacht
worden. Die Berlingſche Zeitung veröffentlicht eine kurze Anwei
ſung der Verfahrungsweiſe nach dem Manuſcripte des jetzt verſtorbe
nen Erfinders.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „Magd. Correſp. bringt folgende Eintheilung des

großen Herbſtmanövers des IV. Arm ee-Corps:
Vom 12.-—19. Aug. Regiments Uebungen bei Magdeburg.

Landwehr.
Vom 18. 23. Aug. SGtäg. Uebung des 1. Bat. (Halberſtadt),

21. 26. do. 2. GValle),19. 24. do. 3. Aſchersleben),ſämmtlich im Stabsquartier.
20.--24. Mierſche der Linie von Magdeburg Merſeburg.
225., 26., 27. Aug. Regiments Uebung und Ruhe
29. und 30. Aug. BrigadeExerciren bei Merſeburg.
31. Aug. Ruhe.
1. und 2. Sept. BrigadeExerciren.
3. Sept. Manöver mit markirtem Feind bei Roßbach im Corps.
4. Sonntag, Ruhe.
5. Große Parade vor Sr. Majeſtät.
7 Manöver mit markirtem Feind bei Roßbach im Corps.

Ruhe8. Feldmanösver bei Zauchfeld.
do. bei Vetau.

u. do. bei Plemſchütz und Schluß.
11. Ruhe.12. Abmarſch nach Magdeburg.



Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 9. Juni 1853.
RichterCollegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
StaatsAnwaltſchaft: Wennhak.

1) Der Schneidergeſelle Karl Wilhelm Jord an aus Bärwald in Pommern,
27 Jahr alt und bereits 2mal wegen Diebſtahls beſtraft, hat am 18. März d. J.
a) aus der Panſeſchen Schenkwirthſchaft einen Bierſeidel, b) aus der Bude des
Bilderhändlers Leckert ein eingerahmtes Bild entwendet, und wird wegen zweier
einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 9 Monat Gefängniß Verluſt
der bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf 2 Jahr beſtraft.

2) Der 14 Jahr alte und noch nicht beſtrafte Dienſtknecht Friedrich Ludwig
Burkert aus Roitzſch hat am 12. April d. J. einen dem Schulzen Reuter gehöri
gen Sack von deſſen Ackerſtücke entwendet und wird wegen einfachen Diebſtahls
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

3) Der Steinbrecher Friedrich Voigt aus Petersberg, 28 Jahr alt und we
gen Holzdiebſtahls bereits mehrfach beſtraft, ſteht unter Anklage, in der Nacht vom
21. 22. März d. J. aus dem zum Schmidtſchen Gute zu Prößnitz gehörigen Gar
ten einen Ellernbaum entwendet zu haben. Er wird des Vergehens überführt und
wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehren
rechte und Stellung unter Polizei-Aufficht auf 1 Jahr condemnirt.

4) Der 15 Jahr alte und bereits wegen Diebſtahls ein Mal beſtrafte Ziegel
deckerlehrling Chriſtian Töpel aus Cönnern hat in der Nacht vom 26. 27.
April d. J. von einem in dem unverſchloſſenen Garten des Gaſtwirths Gläſer zu
Trebitz befindlichen Haufen Kartoffeln circa Metzen entwendet und wird wegen
einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

5) Der Bäckergeſelle Friedrich Ludwig von hier, 54 Jahr alt und bereits
mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, hat im Monat April d. J. dem Tiſchlergeſel
len Graf ein Portemonnaies mit circa 25 28 Sgr. und eine demſelben gehörige
Weſte aus unverſchloſſenen Räumen entwendet. Der Angekl. wird wegen einfachen

Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf 2 Jahr verurtheilt

6) Der Schuhmacher Andreas Minge aus Diebzig im Anhaltiſchen, 50 Jahr
alt und noch nicht durch einen Preuß. Gerichtshof beſtraft, wird wegen Landſtrei
cherei und Bettelns mit 4 Wochen Gefängniß und demnächſtiger Landesverweiſung
beſtraft.x Die verehel. Bielert, Johanne Karoline geb. Unterbeck aus Friedrichs

ſchwerz, 48 Jahr alt und bereits wegen Diebſtahls beſtraft, wird wegen mehrerer
dem Schulzen Schreiber bei Vollſtreckung einer gerichtsſeitig angeordneten Exmiſ
ſion zugefügten wörtlichen Beleidigung mit 1 Monat Gefängniß belegt.

8) Der Schuhmacher Chriſtoph Franz Hammelmann von hier, 52 Jahr
alt und wegen Winkelſchriftſtellerei bereits beſtraft, wird wegen einer dem Poli
zeiSergeanten Rantſch J. zugefügten wörtlichen Beleidigung, während dieſer im
Ausübung ſeines Berufes begriffen war, mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

9) Der Manrergeſelle Friedrich Wilde aus Schönewitz, 20 Jahr alt und
noch nicht beſtraft, wurde wegen vorſätzlicher Mißhandlungen des Maurer Reipſch

zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.
10) Der Handarbeiter Friedrich Gottlob Strottmeyer aus Zeitz, 47 Jahr

alt und bereits wegen Diebſtahls beſtraft wird wegen Bettelns und Landſtreicheret
mit 4 Wochen Gefängniß und demnächſtiger Detention belegt.

11) Die verehel. Handarbeiter Johanne Hoffmann geb. Hille von hier, 41
Jahr alt und noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 30. März d. J. aus dem La
den des Fleiſchermeiſters Rabes hierſelbſt circa ein Pfund Schlackwurſt von dem
Ladentiſche entwendet zu haben. Die Angeklagte wird des Vergehens überführt

Brauerei Verpachtung.
Die Commun- Brauerei zu Zeitz, wozu

namentlich ein Brauhaus mit eingebautem
Gährhauſe und Brauerwohnung, ein Malzhaus
mit wellſcher Darre, eine Schrote Mühle, lau
fendes Waſſer und Keller gehören, ſoll mit

Die Hagelſchäden Perſicherungs- Geſellſchaft

0ERES-35

in Magdeburg
allem ſonſtigen vollſtändigen Jnventarium auf verſichert alle Ernten der Felder, der Gemüſe?, Obſt und Weingärten gegen Schaden der
Zwölf hinter einander folgende Jahre vom 1.
October 1853 ab verpachtet werden.

durch Hagelſchlag entſteht, nach den Beſtimmungen ihres Statuts; ſie gewährt durch das
Prinzip der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit in ihrer Verwaltung nicht allein die größte

Wir haben einen Verpachtungs Termin auf Sicherheit ſondern ſtellt auch billige Prämien.
den 18. Juli 1853 Vormittags II Uhr
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt und laden
Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß
die Pachtbedingungen in der Expedition des
mit unterzeichneten Rechtsanwalt Lorenz hier
von heute ab eingeſehen werden können.

Zeitz, den 2. Juni 1853.
Die Vertreter der Brau Commune.
chmidt. Lorenz. Zürn. Herold.Hertwig. Hehmig Weidlich.

Thieme. Küchler. Freitag.
Bekanntmachung.

Indem wir, um Kalenderunrichtigkeiten zu
begegnen, hiermit bekannt machen daß die
hieſigen Kram und Viehmärkte jedes
Jahr auf Montag nach Judicea, Montag
nach Vitus, Montag nach Kreuzerhöhung
und Montag nach Martini fallen, verbin
den wir zugleich damit die Anzeige daß die
Verbindung zwiſchen hier und dem Anhal-
tepunkte Schönberg durch eine neu er
baute Straße hergeſtellt iſt.

Mühltroff im Voigtlande,
am 7. Juni 1853.

Der Stadtrath daſelbſt.
Fr. Dieroff.

6500, 3000, 2500, 1500, 1000, 800, 600,
500, 400 und 200 ſind auszuleihen durch

Die Einrichtungen dieſer Geſellſchaft fanden in dem letztverfloſſenen Jahre einen ſo allge
meinen Anklang, daß ſich die Mitgliederzahl, wie das verſicherte Kapital gegen das Jahr 1851
um mehr als das Doppelte geſteigert hat.

Die Statuten der Geſellſchaft, ſo wie Auskünfte über die Erforderniſſe zur Aufnahme
und die nöthigen Formulare ſind zu haben bei:

Alsleben a/S. den 10. Juni 1853.
H. A. Hartmann,

Special-Agent der Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft „Ceres.

Bekanntmachung.
Die nunmehro in Betrieb geſetzte Braun

kohlengrube Roſalie Louiſe zu Beider
ſee verkauft

die Tonne Stückkohlen Iſter Sorte zu 7
die Tonne Stückkohlen IIter Sorte, ſo wie
die Tonne Förder- (gemiſchte) Kohlen zu

5 unddie Tonne Stückkohlen IIIter Sorte zu 3
wovon das betreffende Publikum in Kenntniß
geſetzt wird.

Die Gruben- Gewerkſchaft.

Obſtverpachtung.
Freitag den 17. Juni früh 10 Uhr wird das

diesjährige Obſt in den Garten und Planta
gen des Ritterguts Dieskau daſelbſt meiſt
bietend verpachtet und ſogleich die Hälfte des
Pachtgeldes bezahlt.

WirthſchaftsJnſpector Schmid.
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. Nr. 485. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Vier Morgen gut beſtandenerKlee ſollen s 8 ſt Sparſett
Mittwoch den I. Juni d. J.

Mittags 1 Ühr
meiſtbietend verkauft werden auf der Schule

zu Cöllme. Beßler.Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung bei dem Kö

niglichen DomainenAmte Giebichenſtein
und dem Vorwerke Seeben ſoll

Dienstag den IA. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

nach Befinden in einzelnen Parzellen oder auch
im Ganzen öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingun
gen auf dem Vorwerke Seeben verpachtet
werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach
ertheiltem Zuſchlage baar im Termin zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, den 2. Juni 1853
H. Bartels.Um den Wünſchen meiner werthen Kunden in der Merſ eburger Gegend und weiter zu genügen, habe ich neben meinem Geſchäft

hier auch in

ein großes Merſeburg im ſogenannten „Bürgergarten“
Meubleg-, Spiegel- und Polsterwaaren-Nlagazin

etablirt und mit dem heutigen Tage eröffnet und empfehle daſſelbe Einem Hochgeehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf zur gütigen
Beachtung.

Daſſelbe bietet eine äußerſt reichhaltige und elegante Auswahl
ſchlagender Artikel dar, und werden bei dauerhafter ung ſolider Arbeit

Abſchlagszahtungen verkauft und vermiethet.
hinſichtlich der Holzarten als auch Bezugsſtoffe, aller in dieſes Fachmöglichſt bilige viſt geſtellt; auch werden Meublesec. auf feſtgeſtellte

Gern bin ich bereit, gegen eine angemeſſene Entſchädigung die gekauften Sachen durch mein eignes Meubles Fuhr
werk n jeden veliebigen Ort ſchaffen zu laſſen.

Halle, den 30. Mai 1853. Ocarlk en än.



am Markt.

Couliſſen-Tiſche,
elegante Sopha, geſchweifte und ovale Tiſche, Nippes-, Näh- und Spieltiſche in Ma-
hagony und Birken-Holz empfehlen
die vereinigten Tiſchlermeiſter, VIeubles-lagaziüm,

Die ſo lang erwarteten Wachszün

men und empfiehlt in Paqueten

dlichtchen, mit Gummi-Ueberzug
zum Schutz gegen unvorſichtiges Entzünden und Feuchtigkeit, ſind angekom

à 1000 und 100 Stück billigſt
Herun. SchöttlIer.

angekommen.
Die Cuch-, Sriden- u.

von J. Meilſfron G Comp.

Schwarze Mailänder Taffte ſind wieder bei uns
Mode- Waaren Handlung

große Steinſtraße Nr. 173.
Feldſchlößchen.

Sonntag TanzKränzchen.
Sonntag den 12. d. M. ladet zum Ring-
reiten ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.
Zum Sternſchießen,

Sonntag den 12. d. M., ladet freundlichſt ein
Hertzberg in Paſſendorf.

Sonntag den 12. Juni wird ein ländliches
Feſt, das ſogenannte Jungferſtechen, ge
feiert, wozu freundlichſt einladen

die jungen Burſche
in Diemitz.

Trotha. Sonntag d. 12. d. M. ladet zum
Garten Concert ergebenſt ein

H. W. Preis.Auch ſoll eine große Gondelfahrt mit Muſik

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector.

Wettin.
Montag den 13. Juni wird das Hal

liſche Muſikchor vor meinem Umzuge von
hier das letzte von mir arrangirte Concert,
wonach Ball ſtattfindet, aufführen, wozu
hiermit ergebenſt einladet C. Gruneberg.

Da am vergangenen Sonntag das Stollen
Auskegeln nicht ſtattgefunden hat, ſo lade ich
zum Auskegeln Sonntag den 12. Juni erge
benſt ein. Lehmann in Büſchdorf.

Saal Pavillon.
Heute Nachmittag um 3 Uhr Concert,

wozu ergebenſt einladet Ratſch.
nach Trotha ſtattfinden Abfahrt 37 Uhr; Sonntag Tanz- Kränzchen bei

Kuhblank auf der RabenJnſel.Einſteigeplatz hinter der Weintraube.
c

Fonds und Geld Cours.

S S reuß. Cour.Berlin, den 9. Juni. Hrets. en Dre Sa Vrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
fonds Courſe. Cöln M. Pr. -Oblig. II. Km. s 102 ereihte Anleihe a 100 do. do. do. 4 S S 99 àaats Anleihe von 1850 a 103 103 DüſſeldorfElberfelder S 99
do. 1852 4 103 103 do. Prior. aStaats SchuldScheine 3 93 92 do. Prior. 5 SPr.Sch. d. Seeh. à St 50 MagdeburgHalberſtädter 189 c

Kur u. Neum. Schuldverſch. 91 edlen 5 S SBerliner Stadt Obligat. 4 102 o. Prioritäts- S Sv re h wen Niederſchleſiſch Märkiſche 4 1090 99
Kur u. Neumärkiſcheſ3 100 do. Prioritäts r 4 Je 997DOſtpreußiſche 3 97 do. Prioritäts- 44 100 hS Pommerſche 3 99 98 do. Prioritäts- III. Ser. a 100S Poſenſche 104 do. IV. Ser. sS do. r z 97 do. ZweigbahnS ESchefiſche. 3 Oberſchleſiſche t. A. Cc do Lt. B. v. St. gar. 3 do. Lit. B. TWeſtpreußiſche 3 96 Prinz Wilh. (Steele Vohw. 46 45

Kur u. eamerkilche 4 u n 77J ommerſche (4 11 2 v. Serie S wa n o roo Rheiniſche 67 26S preußiſche 4 do. (Stamm-) Priorit. 4 77S Kheiniſche u. Weſtph. 4 100 100 do. Prioritäts-Oblig. 4S Sachſiſche 4 1012 do. vom Staat garantirte 31
S Schlefiſche 4 101 RuhrortCref.KreisGladb.Schuldvrſchr. d. Sichsf. T. C. S do. Prioritäts 5osrPreuß. BankAnth.Scheine. 110 1108 StargardPoſen aThüringer Sein e 1112, We

drichsd'or 135 132 do. PrioritätsOblig. a 3Abe Velbmanjen à 5 i Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 199, 188
do. Prioritäts- B.

Eiſenbahn Actien. m und ausländiſchet er t 3 94 93 r aS rioritäts- 4 J und ittungsbogen.Aachen Maeſtricht. voll eing. a 32 n e ſteche don Sinn ſeolee
BergiſchWMärkiſche 7574 Amſterdam Rotterdam 4 84 82
do. Prioritäts T Cöthen Bernburger 2l vdo do. I. Serie. s 1027/ KrakauOberſchlefiſche 4 93BerlinerAnhalt. Lit. A. u B. 1349 a Kiel Altona a 108do. Prioritäts- 4 100 Livorno Florenz 4 91 27Berlin Hamburger 111 LudwigshafenBexbach 4 127 à 127do. Prioritäts Ah l1103 Mecklenburger a 5„1 so 50
do. do U. m. a Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 57 56 56 àr a ZarskojeSelo pro Stück. feo.o. rioritätsObligat. 1 e gdo. do. an o Ausl. Privorit.-Actien.do. do. Lit. D. a 102 1017, Amſterdam Rotterdam aBerlinStettiner 155 154 KrakauOberſchlefiſche S
do. Prioritäts-Obligat. r PRordbahn (Friedr. Wilh.) 5 (103

BreslauSchweidn.»Freib. 131 Belg- Oblig- J. de l'Eſt 4 85
CölnMindener 1208, à do. Samb. u. Meuſe 4 85do. Prioritäts Obligat. 47 l102 Kaſſen VereinsBankAct. (4 S

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau von
einem Knaben beehre ich mich hiermit anzu
zeigen.

Halle, den 9. Juni 1853.
Dr. E. Mayer,

pract. Arzt.

x 2

Marktberichte.
Magdeburg den 9. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 34 F.
Nordhauſen den 7. Juni.

Weizen 2 6 9 bis 2 12
Roggen 1 20 2 5Gerſte 1 10 e Le 15
Hafer 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 9. Juni-
Weizen loco 62— 70

Sdoypfd. gelber ſchleſ. per Eiſenbahn geſtern 66 bz.
S pfd. bunter poln. ſchwimmend 66 bz.

Roggen loco 53 57
zJununi 537, à 53 à 53 à 53 geh.
FJununi Juli 52 à 52 à 52 à 51 verk.

FJuli/ Aug. 51 à 59 à 50 à 50 geh.
Sept. Oct. 49 à 49 verk.

Gerſte, große, 41--43 nominell.
Hafer loco 30—35

Juni 50pfd. 33 Br.
Juni Juli 50pfd. 32 Br.

Erbſen 53 60Winterrapps ohne Geſchäft.
Winterrübſen do.
Sommerrübſen do.
Leinſaat do.
Rüböl loco 9 Br., 9 G.

Zum do.Juni Juli do.ZJZuli/ Aug. 10 Br., 97 G.
Aug. Sept. 10 bz. 10 Br. 10 G.

Sept. Oct. 10 bz., 10 Br., 10 G.
Oct. Nov. 19 Br., 1077, G.

Nov. Dec. 10 Br., 10 G.Leinöl loco 11 nominell.
pr. Lieferung 11 nominell.

Spiritus loco ohne Faß 26 bz.
Juni 25, à 25, verk. 252, Br., 25 G.
Juni Juli 25 à 25 verk., 25, Br., 25 G.
Jult Aug. 257, à 25 verk. u. G., 25 Br.
Aug. Sept. 25 Br., 25 G.
Sept. Oct. 24 bz. u. Br., 23 G.

Stettin, d. 9. Juni. Weizen ſtill, 66—-70 für poln.
bz. Roggen Juni 54 Br., Juni Juli 54 Br., Aug.Sept. 53 bz. Rüböl Sept. /Oet. 107, bz. Spiritus
13 Br.London d. 8. Juni. Für Weizen war der Markt
ſtill. Preiſe gegen vergangenen Montag unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juni Abends am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.
am 10. Juni Morgens am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Juni am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 8. Juni. C. Koch, Nr. 36, Güter,
von Magdeburg n. Dresden. Den 9. Juni. A.
Braune, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C.
Gillmeiſter, Brennholz, v. Spandau n. Schönebeck.
A. Rathge, desgl. C. Trimpler, Steinkohlen, von
Hamburg n. Bernburg. C. Zimmermann, desgl.
G. Wittſack, Bauholz, v. Spandau n. Halle.

Niederwärts: d. 9. Juni. C. Groſſe, Stückgut,
v. Hresden n. Hamburg. C. Klauß, Roggen und
Gerſte, v. Bernburg n. Magdeburg. C. Pieſchel,
Werkſtücke, v. Poſtelwitz n. Tangermünde. G. Her
zog, Brennholz, v. Vuckerode n. Magdeburg C.
Schlenkrich, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. A.
Höppner, Weizen, Roggen u. Erbſen v. Bernburg n.
Magdeburg C. Schröder, Bruchſteine, v. Plötzky
n. Neuſt. Magdeburg. H. Benſing, Weizen, v. Bern
burg n. Hamburg. G. Schulze, Bruchſteine, von
Plötzky n. Parey. F. John, Braunkohlen, v. Au
ßig n. Reuſt. Magdeburg L. Lorengel, Brennholz,
v. Coswig desgl.

den 9. Juni 1853.Magdeburg
Königl. Schleuſenamt. Hagſe.



c

Beilage zu Nr. 133 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Dresden d. 9. Juni. (Tel. Dep.) Geſtern Abend iſt die Groß

fürſtin Marie, verwittwete Frau Herzogin von Leuchtenberg, hier ein
getroffen. Jhre Majeſtät die Königin von Preußen beſuchte dieſelbe
heute Mittag

Türkei.
Wien, d. s Juni. Tel. Dep) Das fällige Lloyd Dampf

boot war ungeachtet zwölfſtündigen Wartens in Galacz nicht einge
troffen. Ueber Trieſt erfahren wir aus Konſtantinopel vom 31. Mai,
daß Ozeroff am 26. abgereiſt iſt und daß die Rüſtungen fortgeſetzt
werden Ein Memorandum wurde deshalb den Geſandtſchaften über
reicht. Der Handel ſtockt.

Brüſſel d. s Juni. (Tel. Dep.) Die „Jndependance belge“
enthält nach Mittheilungen engliſcher Journale daß Lord Aberdeen
dem Admiral Dundas den Befehl ertheilt habe, ſich der franzöſiſchen
Flotte zu nähern.

Vermiſchtes.
Kiel, d. 7. Juni. Nach amtlichen Liſten beträgt die Anzahl

der in Dänemark mit Einſchluß der Herzogthümer gewonnenen Mar
monen gegen dreizehnhundert Köpfe. Jhre Auswanderung nach
Utah ſteht bevor. Man ſcheint dort alles Ernſtes ſein Ziel zu ver
folgen, die Einwohnerſchaft des Marmonen Staates Neu Jeruſalem
am großen Salzſee durch Werbungen in allen Weltgegenden auf
60,000 Köpfe zu bringen, um ſo den Geſetzen der Nordamerikani
ſchen Union zu genügen welche dieſe Ziffer als Bedingung für die
Exiſtenz eines ſelbſt ſtändigen Staates aufſtellen. Utah wäre
dann der dreiunddreißigſte Staat NordAmerika's.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 22. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält eine Bekanntmachung der Königl. Regierung vom 9. Mai, wo
nach das beſtehende Verbot des Debits von Kalendern Seitens der

Kreis und ſtändiſchen Beamten ſowie der Gendarmen auf die Be
theiligung dieſer Beamten bei dem Vertriebe des zum Beſten der all
gemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung vaterländiſcher Krieger und
invalider Krieger herausgegebenen Kalenders „Der Veteran keine
Anwendung findet eine dergl. vom 27. April, wonach „„künftig
Pläne und Anſchläge über Veränderungen in den Kirchen ehe ſie zur
Reviſion der Königl. Regierung gelangen den betheiligten Superin
tendenten vorgelegen haben und zum Beweiſe, daß dies geſchehen,
von denſelben mit ihrem vicli bezeichnet ſein müſſen ferner eine
Bekanntmachung der Direction der Königl. Rentenbank für die Pro
vinz Sachſen vom 10. Mai betreffend „die Vernichtung von 28
Stück ausgelooſter Rentenbriefe über 9995 Thlr. nebſt den dazu ge
hörigen Coupons welche nach den zu den Acten gegebenen Verzeich
niſſen gegen Baarzahlung zurückgegeben ſind.“ Eine Bekanntma
chung des Königl. Appellationsgerichts zu Naumburg vom 17. Mai
bringt zur öffentlichen Kenntniß, „daß mit Genehmigung des Juſtiz
Miniſters die zum Bezirke der KreisgerichtsCommiſſion. Schmiede
berg gehörige Dorfgemeinde Gomlo „dem Bezirke der Gerichts Com
miſſion Kemberg, die zu dieſem gehörige Dorfgemeinde Meuro dage
gen dem Bezirke der Gerichts Commiſſion Schmiedeberg überwieſen
worden iſt und daß dieſe Organiſations Veränderung mit dem 1. Juli
d. J. ins Leben tritt nach einer andern Bekanntmachung deſſelben
Gerichts v. 21. Mai iſt „der in der Stadt Cölleda allmonatlich zuſam
mentretenden collegialiſchen Deputation des Königlichen Kreisgerichts
Naumburg von jetzt ab, mit höherer Genehmigung die volle kreis

erichtliche Competenz für die in den Bezirken der Gerichts Commiſonen zu Cölleda, Heldrungen und Wiehe vorkommenden Rechtsan

gelegenheiten beigelegt, mit Ausnahme a) der Eheſachen b) der Beſchuſſe über die Verſetzung in den Anklageſtand und Eröffnung der

Unterſuchungen wegen Verbrechen und Vergehen, ausſchließlich der
Unterſuchungen wegen Aten Holzdiebſtahls und wegen der in den 99.
117 bis 120 des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 bezeichneten

Vergehen, über deren Einleitung die Deputation ſelbſtſtändig zu be

Hiterariſcher Cagesbericht.
An neueſten Schriften find erſchienen

Abhandlung über die Krankheiten der Gelenke von B. C. Brodie. Aus dem Eng
liſchen nach der 5. ſehr vermehrten Ausgabe überſetzt und durch einen Anhang,
enthaltend die Erfahrungen deutſcher und franzöſiſcher Wundärzte vervollſtän
digt von Dr. G. A. Soer. Coblenz. 1 Thlr. 18 Sgr.

Bengels J. A. Gnomon oder Zeiger des Neuen Teſtaments, eine Auslegung
deſſelben in fortlaufenden Anmerkungen. In deutſcher Sprache herausgegeben
von C. F. Werner. Mit einer Vorrede vom Prälaten v. Kapff. I. Bd. 1. Lfg.
Stuttgart. 15. Sgr.

Deutſchland's Balladen und RomanzenDichter. Von G. A. Bürger bis auf die
neueſte Zeit. Eine Auswahl des Schönſten und charakteriſtiſch Werthvollſten
aus dem Schatze der lyriſchen Epik, nebſt Biographieen und Charakteriſtiken
der Dichter, von J. Hub. 1. Abth. von Bürger bis Uhland. 3. gänzlich um
gearbeitete und ſtark verm. Auflage. Karlsruhe. 3 Thlr. 25 Sgr.

Heine, G., Darſtellung der allgemeinen Baukunde zum Gebrauche' als Leitfaden
über dieſelbe in Gewerb und Baugewerkſchulen, ſo wie zur Selbſtbelehrung für
Baugewerke, Bauliebhaber und Cameraliſten, ais 3. Auft. des kurzen Unterrichts
in der bürgerlichen und Landbaukunde. Mit 314 Figuren und 27 Steintafeln.
Leipzig. 2 Thlr. 20 Sr.Helffreich, A. Neapel und Sicilien im Jahre 1850. Leipzig. 27 Sgr.

Hoffmann, K., Grundriß der Weltgeſchichte. Als Leitfaden für den Unterricht
in mittleren und höheren Schulen. Stuttgart. 15 Sgr.

Halle, Sonnabend den 11. Juni 1853.

dies Mal vermöge Reverſes vom Königl. Confiſtorio zu Magdeburbeſetzt. Dem forſtverſorgungsberechtigten Jaäger Hansmann iſt

ha Das 22. Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent
ält unter

Nr. 3758. die Beſtätigungs Urkunde betreffend den ſiebenten NachtraStatute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. r

Nr. 3759. das Allerhöchſte Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lau
tender Prioritäts Obligationen über eine Anleihe der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft von ſechs Millionen fünfmalhunderttauſend Thalern. Vom 24. Mat 1853.

Berlin, den 10. Juni 1853.
Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung
Die Dampfmaſchine.

Fortſetzung der Vorträge von Pr. Schadeberg, gehalten in deHanbwerter Bilbangeberelne d in dem Halliſchen

5) Die Brennſtoffe.
(Fortſetzung.)

Sie werden mir beiſtimmen wenn ich es für zweckmäßig erachte
mit Uebergehung der verſchiedenen Methoden, die man zur Ermittetung
der Erwärmungskraft der Brennſtoffe angewendet hat, nur eine anzu
führen. In dieſer Beziehung hat man zur Berechnung der Erwär
mungskräfte der Heizmittel diejenige Wärmemenge als Einhelt angenom
men, welche erfordert wird um T Pfund Waſſer um einen Grad war
mer zu machen. Man hat dieſe Einheit in der Phyſik und Mechanit
mit dem Namen Calorie bezeichnet. Wenn Sie nun in techniſchen
Schriften den Angaben begegnen daß z. B. 1 Pfund lufttrocknes Holz
mit etwa 20 Prozent Waſſergehalt eine Erwärmungskraft von 2800
Calorie beſitze, ſo heißt dies nichts anderes als: 1 Pfund ſolches Holz
giebt eine ſo große Wärmemenge, daß damit 2800 Pfund Waſſer um
1 Grad C. wärmer gemacht werden können. Wie Sie ſelbſt begreifen
können wir ſagen 1 Pfund lufttrocknes Holz erzeugt eine Wrmeſumme
von 2800 Pfund multiplicirt mit 1 Grad, d. h. 2800 1 2800
Sehen Sie ſich dieſes Rechnenexempel genau an, ſo finden Se daß
man auch ſagen kann 1 Pfund lufttrocknes Holz vermag 280 Hfu d
280 Pfund Waſſer um 10 Grad C. wärmer zu machen denn 280
10 2800. Sie werden hieraus abnehmen, daß wir auch ſagen en
nen: Pfund Aufttrocknes Holz hat ſo viel Wärme, daß man da t
28 Pfund Waſſer von 0* bis auf 100 C. erwärmen kann denn 28
100 2800. Wenn Sie ſich erinnern wollen daß Waſſer on W
me nicht weniger als 650“ Wärme bedarf um vergaſet zit werden z
ſind Sie im Stande, ſofort zu berechnen, wie viel Pfund Waſſer ven
0 mit einem Pfund Holz in Dampf verwandelt werden können Wir
haben nur nöthig eine Zahl zu ſuchen, welche mit 650 multiplicirt ſo
viel als 2800 giebt und wir finden dieſe Zahl, wenn wir mit 650 in
2800 dividiren wir erhalten alſo 42 Pfuünd, nämlich ſo viel Waſſer
kann mit der Wärmemenge, die in 1 Pfund lufttrocknem Holze ſitzt,
verdampft werden wenn es möglich iſt, die Heizvorrichtungen ſo herzu
ſtellen daß auch nicht die geringſte Wärme verloren geht.

Die außerordentliche Wichtigkeit die wir den Brennſtoffen mit vol
lem Rechte beilegen, wird mich rechtfertigen wenn ich Jhnen das er
mittelte Material in einer größeren Vollſtändigkeit zur Beurtheilung und
zum Gebrauch mittheile. Jch lege Jhnen daher in einer Tafel die Ue
berſicht über die gebräuchlichſten Brennſtoffwerthe vor, und bemerke dazu,
daß die Ueberſchriften die Bedeutung der einzelnen Spalten hinreichend
genau bezeichnen. Die beigeſetzten eingeſchkoſſenen Namen ſind die dert
Gelehrten, von welchen die Angaben herrühren.

Kadner, die Diätetik in ihren Heilbejiehungen zum Krankſein nebſt Grundlinien
eines einfachen rationellen diätetiſchen Verfahren auf Grundlage der ſogenann
ten Schroth'ſchen Heilmethode nach eignen Beobachtungen und Erfahrungen für
Aerzte und gebildete Nichtärzte gezeichnet. Leipzig. 15 Sgr.

Köhler,, die Melodie der Sprache in ihrer Anwendung beſonders auf das
b e die Oper. Mit Berührung verwandter Kunſtfragen dargelegt. Leipzig

gr.
Kretzſchmar, Er, ſüdafrikaniſche Skizzen. Leipzig. 1 Thlr. 24 Sgr.
Lindner A., Vier Lebenstage. Kaſſel 1 Thlr.
Der Naturarzt, oder Erläuterung und Beſchreibung der Schroth'ſchen und Prieß

nitz'ſchen Heilmethode ohne Medizin, nebſt einer Abhandlung über die Cholera
und ihre Behandlung von B. Vanoni, Naturarzt. Leipzig. 10 Sgr.

Raufers vollkommener Töpfer und Ofen Fabrikant. Enthüllte Geheimregeln,

Grätz. 7 Sgr. x in dSchraders, H., zuverkäſſtge und neue Erfahrungen in der geſammten Schönfärberei zum Farben der Seide Schaaf und BaumwollenGarne, nebſt Vorberei
tung und Färben des ManillaHanfes mit einem Anhange: Anweiſung zur eig
nen Bereitung und Anwendung der neueſten vortheilhafteſten Bleichflüſſigkeit e
auch Anleitung zur Verbeſſerung der Waidküpe. Ein Lehrbuch für ſtrebſame
Farber und Fabrikanten. Schraders Schriften 11. Bd. Mit Seidenproben nach
den angegebenen Recepten gefärbt. Leipzig. 1 Thlr.

Striebitz Alma 2. Auflage Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.
Wedekind, E. Ein Leben. Gedichte. Hannover. 1 Thlr. 15 Sgr.
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Lufttrocknes Holz (Prechtl) 26 3 4(Kampadius) n 4!/,200 Feuchtigkeit (Despret) 27 SReine Kohle (Despret) 78 14 15Holzkohle (Despretz) 75 S(Prechtl) 73 13 IAnthrazit (Prechtl) 75 14 13engliſcher (Fyſte) 10ſächfiſcher 65 12Steinkohle (Prechtl) 60 11 9bituminöſe (Despretz) 60Braunkohle, bituminöſe, Holz-, Br. u. Pechkohle 60 10 9
Braunkohle, gemeine (Prechtl) 45 8 7mulmige 35 6 5Steinkohlen Kohks, beſte (Prechtl) 65 12 11Braunkohlen Kohks, beſter (Prechtl) 70 12 11

Torf, beſter 30 5 4Torfkohle, beſte (Prechtl) 64 11 10Kohlenwaſſerſtoffgas (Prechtl) 76 14 14Waſſerſtoffgas (Despretz) 236 SBei 0* und dem Barometerſtande von 28 gehen 11 Kubikfuß
Luft auf 1 preuß. Pfund. Nach der vorſtehenden Tafel würden zur
Verbrennung eines Pfundes gedörrten Holzes etwa 6 11 oder 70
Kubikfuß atmoſphäriſche Luft von 0 erforderlich ſein. Iſt die Luft von
höherer Temperatur, mithin ausgedehnt, leichter, ſo iſt natürlich auch eine
größere Zahl von Kubikfußen Luft nothwendig. Ueberhaupt iſt die hier
in der vierten Spalte angegebene Luftmenge die geringſſte, die zur
Verbrennung hinreicht. In der Praxis geht weit mehr auf weil die
Luft in Berührung mit dem brennenden Körper niemals ganz ihren
Sauerſtoff. abſett, ſondern einen mehr oder minder großen Theil. davon
zurückhält und damit als eine, nur an Sauerſtoff ärmere Luft in den
Rauchfang entweicht. Eben ſo iſt die in der zweiten Spalte angegebene
Wärmemenge die gräßte, welche das Brennmaterial zu entwickeln
im Stande iſt, und welche bei den gewöhnlichen Heizungen niemals ganz
nutzbar gemacht werden kann weil das Brennen des Brennſtoffs ohne
Luftzug oder Luftwechſel nicht möglich iſt. Die aus dem Heizapparat
entweichende Luft muß nothwendig heiß ſein und deshalb führt ſie ebenſo
einen Theil der Wärme mit ſich fort. Die von dem Feuerheerde auf
ſteigende Luft hat bei der Verbrennung der kohligen Körper bei gleicher
Temperatur ihren Umfang nicht oder nur unbeträchtlich verändert da
das Sauerſtoffgas, wie wir geſehen haben ganz oder zum Theil ſich
durch die Verbrennung in Kohlenſäure umgewandelt hat, ohne dabei ſei
nen Umfang beträchtlich zu verändern. Nehmen wir nun Um dieſen
Wärmeverluſt zu beſtimmen, vor der Hand an der Brennſtoff verbrau
che die in der Tafel angegebene Luftmenge, alſo für Pfund gedörrtes
Holz 6 Pfund Luft und dieſe Luft entweiche aus dem Feuerheerde da,
wo ſie nutzbar zu erwärmen aufhört, mit einer Temperatur von 150* C.
in den Rauchfang, ſo wird da die eigenthümliche Wärme der Luftarten
für gleiches Gewicht ein Viertel von der des Waſſers iſt, die Wärme, welche
mit den 6 Pfd. auf 450 C. erhitzter Luft davon geht, ſo viel betragen,
als zur Erwärmung von h S 225 Pfund Waſſer um 1 C. hin
reicht, alſo um d S 2 Pfund Waſſer von 0* bis 100 zu erwär

Z
1men, welches W oder faſt der geſammten Wärme ausmacht. Nun

iſt aber wie ich vorhin andeutete, die in das Feuer ſtrömende Luft
ſtets viel größer, als die gerade zum Verbrennen nothwendige ſie kann
für die gewöhnlichen ſorgfältig eingerichteten Apparate wenigſtens auf
das Doppelte angenommen werden folglich beträgt der durch den Luftzug

1entſtehende Verluſt bei ſolchen Feuerungen e S o oder faſt der

geſammten Wärmemenge was man bei gut angelegten und gut unter
haltenen Keſſelfeuerungen als den geringſten Verluſt anſehen kann. Die
ſer Verluſt wird in allen jenen Fällen größer, in welchen die abgeführte
Luft viel heißer durch die Eſſe entweicht er beträgt wenn die Feuer
luft 250 heiß iſt; er beträgt wenn die ausſtrömende verbrannte
Luft 500* C. heiß iſt und die zugeführte Luft zur Hälfte verbrannt
wird; zieht aber die dreifache Luftmenge durch das Feuermaterial ſo
wird der Verluſt bis auf nahezu z der ganzen Wärmemenge ſteigen

Jch habe hierbei den möglichen Verluſt an Wärme durch die
Strahlung und durch die Ableitung von den Ofenwänden noch nicht
verückſichtigt. Die Wärmeverluſte ſteigern ſich ferner mit der Zunahme
der Hitze, welche erzeugt wird weil in ſolchen Fällen die Luft mit einer
höhern Tempetatur entweichen muß. Dieſer Verluſt iſt z. B. größer,
wenn in einem Dampfkeſſel Dämpfe von 200 C. erzeugt werden ſollen,
als bei Dämpfen von 100 C. Bei letztern kann die erhitzte Luft mit
100 C. oder wenig darüber die Keſſelfläche verlaſſen im erſten Falle
muß ſie mindeſtens 200* Er heiß ſein damit ſie nicht einen Theil der
Reſſelfläche wieder abkühle. Am größten wird daher dieſer Verluſt, wenn
ein Körper z. B. ein Eiſenſtück, in einem Feuerheerde mit Kohlen,
z. B. in einer Schmiedeeſſe, glühend gemacht werden ſoll denn damit
hier das Glühen erfolge, muß die Luft miteiner noch ſtärkern Glühhitze
entweichen. Wenn z. B. beim Verbrennen von l Pfund Kohle nach

unſrer Tafel 11 Pfund Luft erfordert werden, ſo erhält dieſe Lußt
eine Temperatur von h 2539 C., und wenn die doppelte

r

Menge verbraucht wird, d. h. wenn dem Feuer die doppelte Luftmenge
szugeführt wird von e S 1269 C. Entweicht nun die Luft
bei dem Glühen des Körpers z. B. des eingelegten Eiſenſtücks in der
Eſſe mit einer Temperatur von etwa 800* C. ſo wird ſonach auf die
Erhitzung des Eiſens nur e oder der ganzen Wärmemenge nütz
lich verwendet.

Sie ſehen daß es im Weſentlichen zwei Umſtände ſind, welche die
Wirkung der Brennmaterialien beeinträchtigen
überflüſſtgen Luft und die Entweichung der Feuerluft aus dem Feuer
heerde. Beide Umſtände ſind von der Art daß ſich in der Regel durch
die Vermeidung des Nachtheiles aus dem einen jener aus dem andern
vergrößert. Denn vermindert man den Luftzug, damit die Luft mit
geringerer Temperatur in die Eſſe trete, ſo wird durch das ſchwach bren
nende Feuer zu wenig Sauerſtoff aus der Luft genommen Und es zieht
von letzterer wieder eine größere Menge als Kohlenoxyd oder Kohlendunſt
durch den Feuerheerd in die Eſſe und dicke, ſchwarze Rauchwolken kün
digen an, daß die Verbrennung eine unvollſtändige war. Wird dagegen
ein lebhaftes Feuer unterhalten, wobei dann die zuſtrömende Luftmenge
die geringſte wird weil bei einer lebhaften Gluth die Luft am meiſten
Sauerſtöff an den Brennſtoff abſetzt, ſo tritt die Luft wieder mit höhe
rer Temperatur in den Rauchfang.

(Fortſetzung folgt.)

Landwirthſchaftliches.
D. Naumburg a. S. den 8. Juni. Die Ausſichten auf eine recht geſeg

nete Obſternte fangen an, wenn nicht ganz zu ſchwinden doch gewaltig ſich zu
trüben So reichlich die Bäume aller Obſtſorten auch angeſetzt haben, jetzt ſieht
man die kleinen werdenden Früchte zum Theil wieder herabfalken. Die Spann
raupe hat ſich eingeſtellt und richtet namentlich in den Thälern gräßliche Ver
heerung an auch die Wälder werden tüchtig mitgenommen ſo daß viele Bäume
ſchon wieder ganz blätterlos daſtehen. Dagegen iſt die Aehre des Roggens ſchon
ſo weit vor daß fie an verſchiedenen Orten bereits in voller Blüthe zu ſehen iſt.
Wenn die gewaltigen Regengüſſe, die jetzt faſt jeden Tag in nur kurzen Pauſen
einander folgen, keinen Nachtheil bringen, ſo läßt ſich eine rechte gute Roggenernte

verſprechen. M. Z.Aus Franken, d. 4. Juni. Die Fruchtfelder ſtehen in einer Ueppigkeit,
wie man ſich ſeit Jahren nicht mehr erinnern kann das Winterkorn hat bereits
WManneshöhe, Halm und Aehre verſpricht kräftig zu werden und wartet nur des
Sonnenſcheins, um die Blüthe auszutreiben. Weizen ſteht ſehr üppig, ſo daß er,
um nicht zu frech zu werden kaſtrirt werden mußte Hafer kam ſpät zur Saat
über ihn läßt ſich vorerſt kein Prognoſtikon ſtellen beſſer ſteht die Gerſte aus. Wie
ſen wachſen raſch auf, in einigen Wochen ſchon bei anhaltendem Sonnenſchein
ſind ſie mähereif. Futterkräuter hat der warme Strichregen merkwürdig emporge
trieben. Raps iſt ungleich aufgegangen hat hier und da Schaden gelitten doch
erſcheint die Blüthe im Ganzen Fiemlich gleich

Wollbericht.
Alle über den Breslauer Wollmarkt eingehenden Berichte ſchildern deſ

ſen Verlauf als ganz außerordentlich günſtig. Die von Anfang eingetretene Preis
erhöhung (bei Wollen von 70 90 Thlr. 10 -42 Thlr. bei feineren und hoch
feinen Wollen 4 6 Thlr. betragend) war ſo feſtſtehend, daß ſich Käufer und
Verkäufer raſch einigten und die Wolle nur die Stadt zu paſſiren brauchte. Die
Folge war daß der Markt am 7. Juni, an welchem Tage er beginnen ſollte,
faſt zu Eude war.

Fremdenliſte.
Augekemmene Fremde vow 9. dis 10. Juni.

Mrona prinz Die Hrrnu Partik. v. Lockmannski u. v. Nacwall a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Haardr g. Lennep, Rick a. Bremen, Seewald a. Hamburg,
Kühnaſt a. Breslau Leiter a. Köln.

Stadt ZAürkch: Hr. Confiſtorial-Praſident v. Mittelſtedt m. Fam. a. Stettin.
Hr. Rent. v. Colditz a. Berlin. Hr. Rittergutebeſ. v. Gamansky a. Brom
berg. Die Hrru. Kauft. Reinhard u. Markert a. Berlin Künzie a. Lange
nau, Feez a. Frankfurt Liebermann a. Annaberg.

Engligener Roſ Die Hrru Kaufl. Fiſcher a. Berlin Ritſchner a. Ko
burg. Hr. Partik. v. Nagel a. Stettin. Hr. Jnſp. Kümmer a. Eiſengch.
Hr. Gutsbeſ. Beyer a. Elberfeld.

Gotdner Acrre: Hr. Baubefl. Keilhack a. Wolmirſtedt. Hr. Buchhändler
Richter a. Erfurt. Die Hrra. Kaufl. Heinemann a. Gröbzig, Ritter a.
Naumburg. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Königsberg. Hr. Ockon. Sander a.

eidelberg-
Hamburg Hr. Vicar Steinrück a. Altſtedt. Hr. Amtm. Hertſch a.

Behreundorf. Hr. Aktuar Wohlgeboren, Hr. Faktor Otto u. die Hrrn Brauer
Otto u. John a. Bernburg. Hr. Pred. Wolf a. Magdeburg Hr. Forſt
Cand. v. Themer a. Brandenburg. Hr. Rent. Wille a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Schrader a. Chemnit, Girl a. Berlin.

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Käufl Rinnebeck a. Nordhauſen Müller ar
Suhl, Herz a. Staßfurt.

Hagdeburger Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Wolf a Stettin Schneider
a. Leipzig Berg a Magdeburg Richter a. Deſfau. Die Hrrn. Partik.
Mund a. Dresden v Stahl u. v. Budenbrock a. Wien. Hr. Baron v. Klein
ſteuber u. Hr. Oberger. Aſſeſſor v. Schmerfeld a. Kaſſel. Hr. Baron Clobig
u. Hr. Anwalt Schreckenberger a. Berlin.

Thüringer Bahnnör: Die Hrru. Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Bien
dorf v. Byern a. Zabernick. Hr. Lieut. v. Hackwitz a. Weißenfels. Hr.
Kammerherr v. Globig a. Hresden. Frau Rent. de Welbern a. Hamburg.
Die Hrru. Rent. Wollier a. Arad, Pichler a. Wien. Hr. Kaufm. Brüning
haus a. Radegaſt. Hr. Partik. v. Biberſtein a. Petersburg.

Deteorologiſche Beobachtungen.
9. Juni. Morgen g Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel,

Taftoruc 8195 Par. e. 334 75 Par T a34,60 Par. S 334,77 Par. e.

Dunſtdruck ig Par Per ar. 5,91 Par. eRelat. Feuchtigk. 95 pCt. 75 pCt. 91 pCt. 87 pCt.
Zuftwärme 13,8 G. Rm. 16,3 G. R. 18,6 G. Rm.! 14,6 G. Rm.

Alle kuftdruckbenbgchtyngen ſind auf die Sempergtur 0 Gr. R. reducirt.

Die Zuführung der



Bekanntmachungen.
Behufs der Todeserklärung nachbenannter,

ſeit länger als 20 Jahren nachrichtslos abwe
ſenden Perſonen als
1) des Schuhmachergeſellen Friedrich Wil

helm Müller von Pegau,
2) des Zuckerbäckergeſellen Johann Fried-

rich Chriſtoph Peppermüller von
Helldrungen,

und
3) des Handlungsdieners Johann Fried-

rich Münch von Pegau,
ingleichen zur Ermittelung der unbekannten
Erben
4) des Leinwebermeiſters Johann Gott-

lob Trömel von Pegau,
über deren perſönliche und Vermögensverhält
niſſe die in den Acten vorhandenen Nachrich
ten unten beigefügt ſind, endlich zur Erledi
gung der nachbemerkten ſeit langer Zeit beim
Stadtgericht allhier verwahrten Depoſiten, als
5) des Gottfried Töpferſchen,
6) des Rauchfuſtſchen, und
7) des Vettermannſchen Depoſitums,

welche ebenfalls weiter unten ſo weit mög
lich, näh er bezeichnet worden ſind, iſt Gerichts
wegen, und zwar bezüglich der unter Nr. 1,
2 und 3 genannten Abweſenden auf Antrag
der muthmaßlichen Jnteſtaterben derſelben, im
Uebrigen aber Amtshalber der Edictalproceß
zu eröffnen beſchloſſen worden.

Es werden daher die unter Nr. 1, 2 und 3
aufgeführten Abweſenden und im Falle ihres
Todes die etwa vorhandenen Erben und Gläu
viger derſelben, ingleichen alle diejenigen wel
che auf den Nachlaß des unter Nr. 4 genann-
ten Verſtorbenen als Erben oder Gläubiger,
und auf die unter Nr. 5, 6 und 7 angegebe
nen Depoſiten, als urſprüngliche Eigenthümer,
deren Erben, Ceſſionare oder ſonſtige Rechts
nachfolger, und überhaupt aus irgend einem
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glauben, und
zwar die Abweſenden unter der Verwarnung,
daß ſie außerdem für todt geachtet, und das
ihnen zuſtändige Vermögen ihren ſichanmel
denden Erben oder Gläubigern ausgeantwortet
werden ſolle dagegen die Erben und Gläubi
ger dieſer Abweſenden und das unter Nr. 4
genannten Verſtorbenen, ſowie die Intereſſen
ken an den unter Nr. 5 bis mit Nr. 7 ange
gebenen Depoſiten bei Vermeidung der Aus
ſchließung ihrer Anſprüche von den betreffenden
Verlaſſenſchaften und Depoſiten hier durch öf
fentlich und bei Verluſt der ihnen etwa zu
ſtändigen Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand Gerichtswegen geladen

den 10. September 1853
zu rechter Gerichtszeit vor uns an Stadtge
richtsſtelle allhier perſönlich oder durch gehörig
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen ihre
Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen,
darüber mit dem beſtellten Contradictor recht
lich zu verfahren binnen ſechs Wochen zu be
ſchließen und ſodann

den 24. October 18558
der Acteninrotulation, und

den 23. December 18583

der Publication eines rechtlichen Erkenntniſſes,
mit welcher rückſichtlich der Außenbleibenden
Mittags um 12 Uhr in Contumaeiam verfah
ren werden wird gewärtig zu ſein.

Jm Uebrigen haben auswärtige Betheiligte
zu Annahme künftiger Ladungen bei 5 Thaler
Strafe Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu
beſtellen.

Stadtgericht Pegau, am 13. April 1853.
Auerbach, Stadtr.

Nachrichten
über die vorſtehend unter Nr. 1 bis 4 bemerk-
ten Perſonen und deren Vermögensverhält

niſſe, ingleichen über die Depoſiten unter
Nr. 5 bis 7.

1) Der Schuhmachergeſelle Friedrich Wil
helm Müller, am 30. December 1807, in
Pegau geboren, iſt im December 1827 auf
die Wanderſchaft gegangen und hat ſeitdem
nie wieder Etwas von ſich hören laſſen. Sein
Vermögen beſteht in 167 11

2) Der Zuckerbäckergeſelle Johann Fried-
rich Chriſtoph Peppermüller, am 8
November 1799 zu Helldrungen geboren iſt
ſeit 1828, wo er in Hamburg in Arbeit ge
ſtanden, verſchollen. Sein Vermögen beſteht
in einem noch nicht quantificirten Erbantheile,
welcher ihm aus dem Nachlaſſe ſeiner Schwe
ſter, Chriſtiane Marie verw. Penndorf allhier,
ab intestato zugefallen iſt.

3) Der Handlungsdiener Johann Fried-
rich Münch, am 8. Februar 1807 zu Pe
gau geboren, iſt im Monat März 1833 nach
Amerika ausgewandert und hat ſeitdem über
ſein Leben und ſeinen Aufenthalt keine Nach
richt an ſeine Angehörigen gelangen laſſen.
Sein Vermögen beſteht in 677 13 J 8

4) Der Leinwebermeiſter Johann Gott-
lob Trömel zu Pegau, iſt am 10. April
1814 verſtorben, ohne bekannte Erben zu hin
terlaſſen. Sein Nachlaß beträgt 11 1

5) Gottfried Töpfers aus Naum-
burg Depoſitum, urſprünglich in 26 1
Convg. beſtehend, iſt am 21. Januar 1780
und 20. Mai 1781 an den Stadtrath zu Pe
gau unter der Bezeichnung Birknerſche Haus
kaufgelder, eingezahlt worden, und beträgt ge
genwärtig 36 12 J 2

6) weil. Rauchfußens zu Pegau De-
poſitum iſt am 2. December 1791 unter der
Bezeichnung: Rauchfußiſche Hauskaufgelder im

Betrage von 45 12 4 Convg. an
den Stadtrath zu Pegau eingezahlt worden,
und beträgt gegenwärtig 79 2 24 2

7) Das Vettermannſche Depoſitum iſt
im Jahre 1796 beim Stadtgericht zu Pegau
bereits vorhanden geweſen. Der Jnhaber deſ
ſelben hat wahrſcheinlich Chriſtian Fried
rich Vettermann geheißen. Sein urſprüng-
licher Betrag von 27 16 2 Convg.
hat ſich durch die Verwaltung auf 39 6
6 erhöht.

Weitere Nachrichten über die Entſtehung
dieſer drei Depoſiten mangeln.

eFenerverſicherungshank für Deutſchland in Gotha
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1852 beträgt die Dividende für das ver

55 Procent
gangene Jahr

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichne
ten wird ſeinen Dividenden Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes,
ſofort ausgezahlt erhalten.
ſicht der Theilnehmer bereit.

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft beizu

Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Ein

treten geneigt iſt giebt der Ünterzeichnete bereitwillig desfallſige Auskunft und vermittelt
die Verſicherung

Halle a/S. im Mai 1853. Ed. Benold.
Ein alter Kutſchwagen iſt wegen Mangel Ein praktiſcher, mit guten Zeugniſſen verſehe

an Platz billig zu verkaufen bei Dr. Graefe, ner Verwalter ſindet zu Johannis Stellung
Giebichenſteiner Allee. auf dem Rittergute Hohenthurm.

Jm Auftrage des Hrn. Gutsbeſitzers Runck
witz zu Schlettau habe ich zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkaufe der zu ſeinem Gute
gehörigen in Schlettauer Flur belegenen, an
die Gerbitzer Aue grenzenden Wieſe, von un
gefähr 20 Morgen einen Termin auf

Mittwoch den 29. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Schlettau anberaumt, zu
welchem ich Kaufluſtige einlade. Der Ver
kauf ſoll im Einzelnen erfolgen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Halle, den 10. Juni 1853.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Obſt Verpachtung.
Die Süß und Sauerkirſchen auf den Let

tewitzer Bergen Pfaffen und Topf Grund
bei Mücheln ſollen Sonntag den 12. Juni
Nachmittags um 3 Uhr in dem Muishurſen
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht.

Lettewitz, den 8. Juni 1853.
Der Orts- Vorſtand.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Helfta ſoll
Sonnabend den 18. Juni d. J.

Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Der Schulze Dachſold.

Kirſchenverpachtung in Eisleben.
Am Sonnabend den 18. d. Mts. Nachmitt.

um 2 Uhr ſoll im Steinmetzer Grunde die
diesjährige Kirſchenernte, an Süß und Sauer
kirſchen des Kaufmanns Hrn. Rohrborn,
gegen ſogleich baare Bezahlung bei günſtiger
Witterung in den Plantagen ſelbſt, bei ganz
ſchlechtem Wetter aber in der Wohnung des
Unterzeichneten, meiſtbietend verpachtet werden.

Otto Auctionator.

Anzeige eines Gutsverkaufs.
Das unterzeichnete Comtoir iſt mit dem

Verkaufe eines ſehr anſprechenden Gutes, wel
ches nur 1 Stunde von einer Reſidenzſtadt
entfernt, höchſt angenehm gelegen iſt, beauf-
tragt. Daſſelbe beſteht außer neuen, ſymme
triſch aufgeführten Gebäuden, worunter ein
geſchmackvolles Herrenhaus, in einem Areal
von über 320 Morgen welches in 220 Mor
gen Acker, Kleeboden 3 Mrg. Garten,
40 und einige Mrg. Wieſen, 28 Mrg. Holz,
17 Mrg. Weide, Fiſchteiche c. zerfällt. Auch
eine ergiebige Jagd iſt vorhanden. Durch re
gelmäßige Milchlieferung nach der Stadt kann
eine baare Einnahme von jährlich 800 bis
1000 erzielt werden. Es wird übergeben
mit vollſtändigem Vieh und WirthſchaftsJn
ventar erſteres umfaßt auch eine Schäferei

und diesjähriger Ernte gegen eine Anzah
lung von 6 bis 12,000 An Selbſtkäufer
erfolgen weitere Mittheilungen pünktlich und
koſtenfrei durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig

Nitter- und Landgüter ſind in
Auswahl zu verkaufen. Zwei erſte er.
Verwalter, ſehr gut empfohlen ſuchenStellen durch A. Linn in Halle, Nr. 1386.

Ein vor 4 Jahren neu erbautes Haus mit
8 größtentheils tapezierten Stuben 11 Kam
mern, 3 Küchen und allen Bequemlichkeiten
ſteht zum Verkauf. Zu demſelben kann auch
ein 48 Fuß langer und 32 Fuß breiter Fleck,
als Garten oder Torfplatz, nebſt einem 46
Fuß langen und 16 Fuß tiefen Seitenge
baude, welches leicht als Wohnung eingerichtet
werden kann mit wenig Anzahlung verkauft
werden. Das Nähere Nr 1737.



Herren u. Knabenhüte empfiehlt G. Pfahl jun., Schmeerſtr. 480.
Ein Wort über die Zahnpaſta

des Herrn Dr. Sün deBontemardl
Arzt in Rheinsberg.

Jch habe dieſe viel gerühmte Zahnpaſta nun
an mir ſelber verſucht, und kann daher
aus eigener Erfahrung über deren Vorzüglich
keit ein Urtheil fällen. Ich wurde zu ihrem
Gebrauche hauptſächlich durch ein Paar loſe
Zähne welche mir beim Eſſen ſehr hinderlich
waren und mir daſſelbe oft ganz verleideten,
veranlaßt das ſie umkleidende Zahnfleiſch war
ſtets geſchwollen und äußerſt empfindlich. Ich
muß bekennen daß ſchon nach dreimali
gem Gebrauche dieſes Mittels der letztere
Üebelſtand gänzlich gehoben war, und jetzt nach

achttägiger Anwendung wenn auch die Zähne
noch nicht wieder ganz feſt ſitzen vermag
ich doch meine Speiſen wieder mit Vergnügen
zu verarbeiten. Da es zum Reinigen der Zähne
mittelſt dieſer Zahnſeife nicht auf ein ſtarkes
Reiben derſelben mit der Bürſte ankommt,
weil die auflöſende Eigenſchaft jener alle Un
reinigkeiten bald beſeitigt, ſo rathe ich eine
ganz weiche Zahnbürſte an,
man auch das Zahnfleiſch ſelbſt reiben kann,
während eine härtere daſſelbe ſehr empfindlich
berührt. Jch kann noch bemerken, daß der
Preis dieſer Paſta wirklich ſehr niedrig
geſtellt iſt, indem man mit einem Päckchen
vollkommen ein halbes Jahr ausreichen kann,!
denn ein dreimaliges Hin und Herreiben mit
der naßgemachten Bürſte auf dem Kuchen reicht
hin, um ſo viel Maſſe darauf zu bringen, daß
ſogleich beim Reiben der Zähne hin und her
ein dicklicher Schaum entſteht, welcher durch
alle Zahnlücken hindurchdringt.

Steinfurt, den 9. Auguſt 1852.
Dr. Brosüus, Königl. Kreis-Phyſikus.

n ane in J. und Päckchen
à I2 Sgr. und G Sgr. nur vorräthig bei
O. W. W. Oolbevg, alter Markt Nr. 543.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger,
jedoch militgirfreier Verwalter, der ſofort oder
zu Johanni d. J. antreten kann, erfährt das
Nähere deshalb beim Thierarzt Richter in
Eisleben.

Ein anerkannt tüchtiger Braumeiſter, in den
beſten Jahren, verſehen mit den vorzüglichſten

Zeugniſſen, kautionsfähig, ſucht zum ſofortigen 3
während zu haben in meinem Steinbruche beiAntritt oder Michaelis Engagement durch

Ebert S Comp.
Martinsberg Nr. 1555 58.

Ein Capital von 5800 wird auf ein
hieſiges Grundſtück zu 4 Prozent als allei
nige Hypothek zum 1. October d. J. geſucht.
Selbſtdarleiher erfahren das Nähere bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

In einer Kreisſtadt Thüringens iſt ein nett
eingerichtetes Deſtillations- Geſchäft mit ſämmt
lichen Waarenvorräthen und Mobiliar gegen
einen billigen Preis wegen anderweiter Pla
cirung des Beſitzers ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Auf gefällige Nachfragen geſchehen
die näheren Mittheilungen durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Stelle Geſuch.
Ein junges gebildetes Mädchen, welches die

Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, ſucht auf
einem Rittergute ein Unterkommen durch Carl
Paetzoldt in Halle.

Ein junger Mann, der eine vorzügliche
Handſchrift ſchreibt und auch ſonſt gute
Schulkenntniſſe beſitzt, ſucht unter anſpruchs
loſen Bedingungen Beſchäftigung in hieſiger
Stadt Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes.

Meine werthen Kunden mache beſonders aufmerkſam auf eine jetzt
empfangene Partie Nee Matjesheringe, die äußerſt fett
und ſehr fein von Geſchmack ſind; billigſt einpſtehlt dieſe O.

Grasbutter
in verſchiedenen Sorten, wie auch friſche
Schmelzbutter empfiehlt im Ganzen und Ein
zelnen billigſt die Butterhandkung von

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649,

Markt Nrr 822.

Schweizerkäſe
in N. Laiben und ausgeſchnitten offe
rirt billigſt Fr. Aug. Perſchmann,

Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649,
Markt Nr. 822.

Mützen
für Herren und Knaben neueſter Fagon, von

mit welcher verſchiedenen Sommerſtoffen empfiehlt zu den
billigſten Preiſen

Lud. Hugo,
große Klausſtraße Nr. 935, erſter Laden

vom Markt aus.

Drei Trommeln zwei Signalhörner und
ein Bataillonsſtock nebſt Zubehör alles im
beſten Stande ſtehen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt L. Hertel, Schneidermei-
ſter, Petersberg Nr. 1420.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Seortleben

bei Weißenfels ſtehen eirca 300
Stück Schaafe, theils zur Zucht,

theils zur Maſt brauchbar, vom 21. bis zum
25. dieſes Monats zum Verkauf.

Trenkmann.

Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Pferde- Verkauf.
Einen Hengſt, 3 Jahr alt, und 2 Wallachen,

ſämmtlich von Farbe braun, verkauft verän
derungshalber Mädler in Elben.

Ein ſiebenjähriges, braunes geſundes Pferd
ſteht bei mir zum Verkauf
E. Burkhardt in Ober Teutſchenthal.
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Engliſch plattirt
werden bei Unterzeichneten alle Gegenſtände,
welche ſich dazu eignen. Kutſchbeſchläge, Ge
ſchirr Reitzeuge werden auf Beſtellung ſchnell
ausgeführt von Schäfer S Sohn.

Halle, Dachritzgaſſe Nr. 988.

Alle Arbeiten in Neuſilber, Tomback u. Me
ſing, ſo wie deren Vergoldung und Verſtlbe
rung, werden bei uns ſauber und ſchnell be
ſorgt; auch alle Reparaturen in vorbenannten
Metallen nehmen wir ſehr gern an.

Schäfer S Sohn.
Soeben erſchien und iſt in der

Peſer gehen Buchhandlung
in Halle

zu haben
Ueberſichtskarte der Nüben-

zucker-Jnduſtrie ſowie der
Zuckerproduection der gan
zen Erde von Hr. Eduard
Stolle. Preis S 2. 20

Leere Arac Boothe, Rumſtücke, Bor
deauxer Wein Oxhofte, Nordhäuſer u. Qued
linburger Branntweinfäſſer große und kleine
Kiſten verkaufen

W. Fürſtenberg Sohn.
Gute lagerhafte Sandbruchſteine ſind fort

Wörmlitz, und werden auf Beſtellung an
jede beliebige Stelle zu Waſſer angefahren.

Beſtellungen nimmt an
Euricht in Böllberg.

Zwei und eine halbe Klafter eichenes Brenn
holz ſtehen zum Verkauf bei

Euricht in Böllberg.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

r n Lindner, GeiſtſtraßeNr. 1132.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Mam
ſell findet auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle zu Johannis Stellung. Wo? zu
erfragen bei Herrn Ed. Stückrath.

Ein anſtändiges Mädchen von geſetztem Al

eine Stelle als Wirthſchafterin in einer ſtaädti
ſchen Haushaltung. Die Adreſſe iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Jch bin willens, mein Haus, Ober-Leipzi
gerſtraße Nr. 1612, aus freier Hand zu ver
kaufen. Es enthält 3 Stuben, 5 Kammern,
2 Küchen, Torfſſtall, Brunnenwaſſer, Hof
und Gärtchen.

Halle, den 9. Juni 1853.
F- Grohmann.

ter ſucht zu ſofortigem Antritt oder zum 1. Juli L

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stärke Glanz von Clotten in
Cöln, das Dutzend Tafeln 1 3 in
der Niederlage von

W. Fürſtenberg S Sohn.
Um Jrrungen vorzubeugen zeige ich hier

durch an, daß ich in das gr. Steinſtr. d
unter der Firma Jul. Jimmermann S
Comp. etablirte Geſchäft nicht eingetreten bin.

Halle, den 8. Juni 1853.
F. Jerichow.

Bockbier im „Preußiſchen Hof“ vor dLeipziger Thore bei bſc 5 Kurer

Stroh verkauft ermann j iDederſtedt ſt. Ack

Kalk iſt am I. und 13. huj. in der
Brachwitzer Ziegelei zu haben.

Geſellſchafts-, Gemüſe und
uſtgärten ſind zu verkaufen durch

A. Kuckenburg, Nr. 985

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag gegen 2 Uhr iſt meine
geliebte Frau nach halbjahrigen ſchweren kör
perlichen Leiden ruhig entſchlafen. Allen Freun
den und Bekannten dies zur Nachricht.

Halle, den 10. Juni 1853.
G. Kaiſer.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 133.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 133
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







